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Deutsch
für den Herrn Großrat

Session im Großen Rat. Debatte
über Schulreform. Ein Redner setzt
sich für den Sprachunterricht ein.
Er findet, es sei doch nötig, <daß die
Leute ein anständiger Brief schreiben

können). fis

In der Sendung <Im Auto durch
die Schweiz) aus dem Studio
Zürich erlauscht: «Wie wott
me der Tatsach schtüüre, daß
zvil Lüüt en Auto schtüüred,
wänn nid mit Schtüüre?»

Ohohr

Dies und das

Dies gelesen (in der Hauszeitung
einer Strafanstalt, nota bene): «Der
Preis der Freiheit heißt Disziplin
- sich selber im Zügel halten,
Verantwortung tragen ...»
Und das gedacht: Bedauerlich, daß
dies viele erst in Gefangenschaft
erfahren. Kobold

Das Fernsehen, das ist Film, der
sich geruhsam im bürgerlichen
Heim niedergelassen hat und
freundlich vom Gummibaum flankiert

und vom Gezwitscher der
Wellensittiche akkompagniert wird.
Urahne, Großmutter, Mutter und
Kind sind friedlich um diesen

Apparat versammelt, in dem der Duft
der weiten Welt mit dem der
angebrannten Milch aus der Küche
sich glücklich vermählt

National-Zeitung
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